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1.Einleitung 

Dieser zweite Teilbericht behandelt Untersuchungen, die im Rahmen von ÜLG-28 
durchgeführt wurden, die aber im ersten Teil (ÜLG-28/00-01 Teil 1 ), der speziell der 
3D-Modellierung geomagnetischer Anomalien gewidmet war, nicht dargestellt 
wurden. 

Die gammastrahlenspektrometrischen Untersuchungen am Hauptdolomit wurden den 
Drauzug ausgedehnt. Es wurde ein Profil durch eine aerogeophysikalisch aufge­
fundene Urananomalie nordöstlich der Windischen Höhe aufgenommen. 

Da die Kalibrierung des Messgerätes erst nach diesen Messungen erfolgte, sind die 
vorliegenden Daten als vorläufige Werte zu betrachten. Es sollen hier noch 
Kontrollmessungen durchgeführt werden, durch welche exakte Korrekturfaktoren 
ermittelt werden sollen. 

Auf die Kalibrierung des Gammastrahlenspektrometers wird kurz eingegangen. 

In einem nächsten Kapitel finden sich geologische Erläuterungen zur „Magnetischen 
Karte der Molassezone Niederösterreichs und angrenzender Gebiete in einer im 
Vergleich zu P. SLAPANSKY et al. (200 1 ) deutlich erweiterten Form. Besonderes 
Augenmerk wurde darauf gelegt, die Ergebnisse der bisher in der Literatur 
angeführten geomagnetischen Modellrechnungen räumlich möglichst unverzerrt 
darzustellen. 

Auf eine neu durchgeführte dreidimensionale Modellierung einer magnetischen 
Anomalie nördlich von Kilb wird in einem eigenen Abschnitt speziell eingegangen. 

Der letzte Abschnitt behandelt die geomagnetische Struktur des Magnetik­
messgebietes Zell am See (das im ersten Teilbericht detailliert dargestellt wurde) in 
Hinblick auf die dort sehr verbreiteten Mineralisationen und Vererzungen. 
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2. Gammastrahlenspektrometrie an Karbonatgesteinen 

2.1 Vorbemerkung: 

Die im Vorjahr im Rahmen einer näheren Charakterisierung von spezifischen Gesteinstypen 
weitergeführten Untersuchungen an lithologischen Typen des Hauptdolomits wurden in 
diesem Projektjahr im regionalem Bereich im Drauzug fortgesetzt. Da das Gammastrahlen­
messgerät erst relativ spät kalibriert werden konnte (die Pr9bleme mit der Kalibrierung 
wurden bereits im vorjährigen Bericht (R. BELOCKY et al., 2'DOO) erläutert), wurde nur ein 
kleiner Teil des ursprünglich vorgesehenen Messprogramms noch mit dem nicht kalibrierten 
Gerät umgesetzt. Die Entscheidung, eine große Messkampagne erst nach durchgeführter 
gründlicher Wartung und Kalibrierung des Gerätes in Angriff zu nehmen, erwies sich in 
Nachhinein aufgrund der unvorhergesehenen Probleme bei der Korrektur der Messwerte 
(siehe Abschnitt 2.6., S. 15) als richtig. Die geplanten Messungen im Bereich der Uran­
anomalie Windische Höhe und in den Kössener Schichten sollen im kommenden Projektjahr 
vervollständigt, bzw. nachgeholt werden. 

2.2 Zielsetzung 

Das Untersuchungsobjekt ist eine Urananomalie nordöstlich der Windischen Höhe, die im 
Zuge der „Aerogeophysikalischen Vermessung des Drauzugs" (W. SEIBERL & H. HEINZ, 

-./ 1985, Reprocessing der Daten in R. BELOCKY et al., 2000) festgestellt wurde. Diese 
Anomalie scheint weitgehend an den Hauptdolomit gebunden zu sein (siehe Abb. 2). 
Ziel der Untersuchungen ist die Erfassung und Interpretation eines möglichen Einflusses von 
sedimentologisch - faziellen Gegebenheiten auf die geochemische Verteilung von Spuren­
elementen (Uran, Thorium und Kalium) in Karbonatgesteinen. Dies soll in Zusammenhang 
mit geochemischen Analysen erfolgen, die bereits vorbereitet sind. 
Als Träger des Kaliums fungieren in Karbonatgesteinen überwiegend die Tonminerale, ein 
Einfluss von detritischen Glimmern und Feldspäten ist bei den hier vorliegenden Gesteinen 
meist eher gering. Nur in den sehr stark mergeligen Abschnitten kann sich ein solcher 
Einfluss eventuell auswirken. 
Der Gehalt an Thorium ist sicher auf die detritische Schwermineralfraktion zu beziehen. Die 
wichtigsten Thorium-Träger sind dabei Orthit, Monazit und Zirkon. 
Uran ist z.T. ebenfalls an den detritischen Eintrag, überwiegend an Monazit und Zirkon, 
gebunden. Es ist aber auch ein Transport und Eintrag des Urans in gelöster Form, das als 
Uranyl-Komplexe über weitere Strecken transportiert werden kann, möglich (im Gegensatz 
zum Thorium). 

2.3 Messmethodik und Auswertung 

Zur Messung der spezifischen y-Strahlung von Kalium, Uran und Thorium wurde ein 
Gammastrahlenspektrometer vom Typ GS-256 (Geofizika Brno) verwendet. Dieses besteht 
im Wesentlichen aus einem Detektor {3" x 3" NaJ-Kristall), sowie einem Vielkanalanalysator. 
Die Messmethode der Gammastrahlenspektrometrie beruht darauf, dass die Elemente 
aufgrund von energiespezifischer y-Strahlung identifiziert werden, die im Zuge des radio­
aktiven Zerfalls der jeweiligen Elemente freigesetzt wird. 
Die Uran- und Thoriumgehalte werden durch Messung der Gammastrahlung aus dem Zerfall 
von 214Bi (Peak bei 1,76 MeV) aus der Zerfallsreihe von 235U und von 208TI (Peak bei 2,62 
MeV) aus der Zerfallsreihe von 232 Th bestimmt, da diese Zerfallsschritte relativ hohe 
Energien freisetzen und somit relativ leicht zu erfassen sind. Der Zerfall von 4°K (Peak bei 
1,46 MeV) wird direkt gemessen. 
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Bei Auftreffen einer y-Strahlung auf den Detektorkristall erzeugt dieser einen Lichtimpuls, der 
über einen elektronischen Vervielfältiger in einen Spannungsimpuls umgewandelt wird, 
wobei die Impulse jeweils proportional zur Energie der einfallenden y-Strahlung sind. Der 
Spannungsimpuls wird an den Vielkanalanalysator weitergeleitet und in dem zum jeweiligen 
Spannungswert passenden Kanal registriert. 

Die von den einzelnen Elementen ausgesandte y-Strahlung tritt jedoch zum Teil mit anderen 
Materialen (Luft, Boden, Messapparatur) in Wechselwirkung und gibt dabei einen Teil ihrer 
Energie ab. Dies hat zur Folge, dass ursprünglich höherenergetische Strahlung teilweise in 
niedereren Energiekanälen registriert wird und so beispielsweise eine von einem Thorium­
zerfall stammende y-Strahlung im Energiebereich des Kaliums oder des Urans registriert 
wird. Der Einfluss dieses sogenannten Compton-Effektes wird bei der Kalibrierung des 
Gerätes ermittelt. 
Weiters muss noch ein Hintergrundfehler berücksichtigt werden, der dadurch entsteht, dass 
das Gerät selbst in den einzelnen Kanälen eine gewisse Zählrate erzeugt. Alle diese 
Faktoren werden bei der Kalibrierung des Gerätes anhand von Standards ermittelt, danach 
in das Gerät eingegeben und für jeden Einzelwert automatisch separat berechnet, da sich 
unterschiedliche Elementgehalte in den Korrekturen verschieden auswirken (es kann z. B. 
nicht einfach für ein einzelnes Element korrigiert werden, ohne dass die Werte für die 
anderen Elemente ebenfalls verändert werden). 

Als Maß für den internen Messfehler des y-Spektrometers wird allgemein die Quadratwurzel 
aus der Zählrate der jeweiligen Einzelmessung angenommen. 

Eine zufriedenstellende Kalibrierung des Messgerätes war erst im Sommer 2002, nach der 
Durchführung der Messungen im Bereich Windische Höhe möglich, weshalb die Korrektur 
der Messwerte vorläufig nur provisorisch durchgeführt wurden. Es wurden bei dieser 
Kalibrierung allerdings auch die Geräteeinstellungen grundlegend verändert, wodurch eine 
einfache arithmetische Korrektur der Messwerte nicht zulässig ist, bzw. sinnlose Werte 
ergibt. Aus diesem Grund werden hier vorläufig, bis zu einer Klärung im Gelände, die älteren 
Korrekturen verwendet. 
Die compton- und hintergrundkorrigierten Umrechnung in geochemische Äquivalente wurden 
vorläufig wie folgt durchgeführt: 
Kc [%] = (K [cpm]-0,98 · U [cpm]-2,79 ·Th [cpm]) / 193,26 
Uc [ppm] = (U [cpm] / 2 -2,668 · (Th [cpm] / 2) / 11,69 
Thc [ppm] = (Th [cpm] / 2) /1,93 
Die Messungen erfolgten mit einer Akkumulationszeit von 2 min, die aufgrund von 
Testmessungsserien (R. BELOCKY et al. J999) als akzeptabler Kompromiss zwischen 
Messgenauigkeit und Zeitaufwand ermittelt wurde. Die Messungen erfolgten entlang von 
Forststraßen im Abstand von 20 - 40 m. Bei schlechten Aufschlussverhältnissen, beim 
Auftreten von Fremdschutt, bzw. bei bautechnisch beeinflussten Abschnitten wurden die 
Messpunkte natürlich jeweils an die Gegebenheiten angepasst. 
Da das Gammastrahlenspektrometer unabhängig von der Richtung die gesamte einfallende 
y-Strahlung registriert, sind die Messungen stark von der lokalen Geländeform abhängig. 
Beispielsweise werden in Gräben und lokalen Rinnen deutlich höher Werte gemessen als 
auf Graten oder Kuppen. Weiters ist die Oberflächenbeschaffenheit von großer Bedeutung, 
wie bereits die Messserie am Gaisberg deutlich gemacht hat (R. BELOCKY et al., '�8): So 
können sich z. B. bereichsweise durch verwitterungsbedingte Anreicherung d15er dem 
karbonatischen Untergrund deutlich höhere Werte als im Schutt oder im anstehender Fels 
ergeben. 
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2.4. Geologie des Messgebietes: 

Der Drauzug der Gailtaler Alpen wird im tektonischen Bau der Ostalpen dem Oberostalpin 
zugeordnet. Die Gesteinsserie besteht überwiegend aus permomesozoischen Metasedi­
mentserien, die transgressiv mit einem vormesozoischen Basement (Gailtalkristallin und 
Karbon von Nötsch) verbunden sind. Das Mesozoikum liegt insgesamt als eine etwa 
grabenbruchartige Struktur mit E-W-streichender Antiklinal - Synklinalbau vor (F.K. BAUER & 
H.P. SCHÖNLAUB, 19�. 
Das Basiskristallin wird hier hauptsächlich vom Nötscher Karbon vertreten (Silt- und 
Tonschiefer, Sandsteine und Konglomerate der Nötsch-Formation, Grüngesteine der 
Badstubenbrekzie). Über diesen Schichten folgt gegen Norden die Basis-Schuppe des 
Drauzugmesozoikums, die aus Wettersteinkalk und Hauptdolomit aufgebaut ist, darüber die 
Erzbergschuppe mit Wettersteinkalk und -clolomit und Carditaschichten (H.P.SCHÖNLAUB, 
1989). Der direkte Grenzbereich ist durch eine markante Störungszone gekennzeichnet 
(H.P. SCHÖNLAUB,J985). Die generelle Schichtfolge des untersuchten Bereiches ist in 
Abb. 1 überblicksmäßig dargestellt. 
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Es lassen sich drei lithologische Haupttypen des Hauptdolomits unterscheiden: 

• bräunlicher, feinschichtiger und laminierter Hauptdolomit: Die bräunliche Farbe ist 
durch einen gewissen Bitumengehalt bedingt. Bei der Laminierung handelt es sich 
um Algenstromatolithe, die plan-laminar oder schwach wellig ausgebildet sind. Örtlich 
sind schwärzliche, dünnbankige Dolomitlagen eingeschaltet. 

• heller, grob gebankter Hauptdolomit: In diesem Abschnitt des Hauptdolomites sind 
aufgrund stärkerer Rekristallisation vielfach nur wenige Sedimentstrukturen erhalten. 
Die erhaltenen Strukturen sprechen für einen subtidalen Flachmeerbereich, der nur 
wenige Meter tief, aber ständig von Wasser bedeckt war. 

• bituminöser Hauptdolomit: Die dunklen, stark bitumenreichen Abfolgen werden 
allgemein dem höheren Hauptdolomit zugerechnet und als „Seefelder Fazies" 
bezeichnet {T. BECHSTÄDT, 1978). 

Entlang der Forststraße, an der das radiometrische Profil vermessen wurde, wurde jüngst ein 
75 m mächtiges geologisches Profil in bituminösem Hauptdolomit im Rahmen einer Diplom­
arbeit durch P. ABRAM detailliert aufgenommen und sedimentologisch und organo­
geochemisch bearbeitet (P. ABRAM, 2001 ). Es handelt sich grundsätzlich um eine Wechsel­
lagerung von Dolomiten und mergeligen Dolomiten, in denen organisches Material unter­
schiedlich verteilt ist. Die einzelnen Lagen sind cm bis dm mächtig. 

Im diesem Profil sind prinzipiell zwei unterschiedliche Gesteinstypen vorhanden: einerseits 
helle grobkristalline Dolomitbänke mit einzelnen Tonflasern, deren Gefüge zur Bankoberseite 
hin laminiert werden und die einen niedrigen Gehalt an organischem Kohlenstoff aufweisen, 
andererseits schwarze, plastische, mergelige Dolomitlagen, die feinst laminiert sind und 
hohen Gehalt an organischem Kohlenstoff enthalten. Der erste Gesteinstyp ist in Phasen 
hoher Karbonatproduktion bei sauerstoffreichen Bedingungen entstanden, während der 
zweite ein Sediment aus einer anoxischen Periode bei Trockenfallen der Plattform darstellt. 
Welcher Typ abgelagert wurde, war hauptsächlich von der relativen Meeresspiegelhöhe 
abhängig (P. ABRAM, 2001 ). 

Im Profil sind im großen und kleinen Maßstab Mobilitätsstrukturen erhalten, die sich aus 
synsedimentären und syndiagenetischen gravitativen Gleitungen ergeben haben. Sie 
indizieren eine Position am Beckenhang oder tektonische Bewegungen im Ablagerungs­
bereich (P. ABRAM, 2001 ). 

2.5. Ergebnisse der Bodengammastrahlenspektrometrie: 

Die topographische Lage der Messpunkte ist aus der Abb. 3 ersichtlich. 

Die vorläufigen Ergebnisse der Messungen sind in der Tabelle 1 und in Diagrammen (Abb. 4 
bis 7) dargestellt. 

Tabelle 1: Ergebnisse der Bodengammaspektrometrie. 

Rechts/Hochwert Höhe total counts Kalium Uran Thorium K (%) U (ppm) Th (ppm) Anmerkungen 

(cpm) (cpm) (cpm) (cpm) 

Forststraße die 100 m vor Kapelle gegen NE abzweigt ( Witzala) 

467350 I 165930 2841 430 154 56 

7 

0,3 0,1 

Messzeit 2 Minuten 

7,3 Konglomerat in Waldboden 
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7,6 Konglomerat in Waldboden 

13,1 Sandst. in Waldboden 

7,9 Konglomerat in Waldboden 

7,3 Sandst. in Waldboden 

10,5 Sandst. in Waldboden 

10,6 Konglomerat in Waldboden 

4,8 Sandst. und Schiefer 

9, 1 Sandst.& Dol. in Waldboden 

8,4 Sandst.& Dol. in Waldboden 

9,5 Kongl. & Sdst. in Waldboden 

9,8 Kongl. & Sdst. in Waldboden 

5,3 Dolomit in Waldboden 

1,3 laminierter Dolomit 

6,5 Schutt (Dolomit und Sandst.) 

1,6 gebankter laminierter Dolomit 

3,2 mittelgrauer Dolomit 

3, 1 gebankter laminierter Dolomit 

1,8 

0,9 

2,3 mittelgrauer Dolomit 

2,3 Dolomitschutt und Kongl.-Geröll 

2, 1 mittelgrauer Dolomit 

2,3 

1,9 

1,8 

1,7 Dolomitschutt in Boden 

2,5 Dolomit in Waldboden 

2, 1 Dolomit in Waldboden 

1,8 Dolomit in Waldboden 

3, 1 Schutt (Dol. & schwarzer Schiefer) 

2,8 dunkler feinlaminierter Mergel 

1,7 Dolomit & Dolomitschutt 

3,4 

1,3 

7,4 Waldboden 

2, 1 Waldboden & schwarzer Dolomit 

2,7 Dolomit in Waldboden 

1,9 Dolomit mit dünnen Mergellagen 

2,5 Dolomit & Dolomitschutt 

2,2 laminierter Dolomit 

1,6 

2,8 

2,2 

1,8 



468420 I 166130 1320 m 

468450/166150 1318m 

468490 / 166170 

468520/166190 1315m 

468560 / 166220 

468590/166240 1310m 

468630/166240 1310m 

468650 I 166250 1305 m 

468700 / 166260 1305 m 

468730 / 166240 1305 m 

468820 / 166200 1305 m 

468860 I 166190 1300 m 

468900 / 166185 

468940 / 166180 

468980/166170 1300m 

468980 / 166200 

468980 / 166230 1303 m 

468980 / 166260 1295 m 

468990 / 166290 1295 m 

469000 I 166310 1292 m 

469000 / 166340 1290 m 

468990 / 166370 

468990 / 166400 1295 m 

468990 / 166430 1298 m 

3672 

3030 

2328 

3319 

3705 

2836 

3487 

4088 

4362 

3029 

2759 

3160 

3226 

4294 

3497 

3345 

4678 

3443 

3301 

3873 

3981 

4252 

5185 

4513 

393 

304 

222 

344 

402 

293 

376 

415 

477 

290 

294 

345 

354 

458 

363 

336 

492 

372 

376 

425 

542 

445 

513 

482 

352 

274 

200 

317 

350 

275 

343 

382 

427 

276 

246 

278 

281 

410 

311 

310 

484 

340 

342 

366 

378 

378 

580 

442 

32 

16 

19 

22 

13 

21 

16 

20 

25 

16 

21 

12 

15 

9 

11 

23 

9 

13 

23 

15 

26 

18 

22 

22 

Abzweigung von der Forststraße E Witzala (1325 m ) gegen N hinunter 

-0,1 

0,0 

-0,1 

-0,1 

0,1 

-0, 1 

0,0 

0,0 

0,0 

-0,1 

0,0 

0,1 

0, 1 

0,1 

0,1 

-0,1 

0,0 

0,0 

-0,1 

0,1 

0,3 

0,1 

-0,3 

0,0 

468320 / 166270 1325 m 2134 238 167 26 0,0 

468320 / 166300 1320 m 

468310 / 166340 1315 m 

468310 I 166370 1310 m 

468300 I 166400 1305 m 

468310 / 166460 1305 m 

468310 I 166520 1300 m 

468320 I 166580 1295 m 

468350/166610 1290m 

468270 I 166640 1290 m 

468300 / 166630 1285 m 

468340 I 166610 1280 m 

468370 I 166600 1280 m 

468380 / 166550 1275 m 

468390 / 166500 1270 m 

468400 / 166450 1270 m 

Abzweigung gegen N hinunter 

468380 I 166480 1260 m 

468360 I 166520 1255 m 

2186 

2147 

2762 

3428 

3291 

3815 

4502 

4448 

3695 

3718 

3500 

3993 

3874 

3750 

4060 

3761 

3378 

226 

234 

284 

373 

360 

393 

509 

501 

345 

395 

350 

473 

440 

417 

477 

422 

367 

181 

180 

240 

287 

305 

341 

372 

429 

348 

395 

328 

346 

369 

384 

331 

357 

333 

29 

20 

18 

27 

23 

30 

28 

17 

12 

13 

12 

34 

20 

24 

38 

20 

23 

9 

-0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

-0, 1 

0,2 

0,1 

-0,1 

-0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

-0,1 

0,1 

0,0 

-0,1 

5,7 

4,9 

3,2 

5,5 

6,7 

4,7 

6,4 

7,0 

7,7 

5,0 

4,1 

5,3 

5,2 

8,3 

6,0 

5,3 

9,8 

6,5 

6,0 

7,0 

6,6 

7,1 

11, 1 

8,2 

2,1 

2,2 

2,7 

4,1 

4,6 

5,2 

5,6 

6,4 

8,2 

6,8 

7,7 

6,3 

5,5 

6,8 

6,8 

4,9 

6,5 

5,8 

4, 1 Dolomitschutt 

2, 1 laminierter Dolomit 

2,5 

2,8 

1,7 

2,7 

2,1 

2,6 Dolomitschutt im Waldboden 

3,2 

2, 1 

2,7 laminierter Dolomit 

1,6 

1,9 

1,2 

1,4 

3,0 

1,2 

1,7 

3,0 Dolomitschutt im Waldboden 

1,9 laminierter Dolomit 

3,4 Dolomit mit dünnen Mergellagen 

2,3 Dolomitschutt im Waldboden 

2,8 

2,8 

3,4 Dolomitschutt im Waldboden 

3,8 

2,6 

2,3 

3,5 

3,0 

3,9 

3,6 Waldboden 

2,2 Dolomitschutt im Waldboden 

1,6 mittelgrauer gebankter Dolomit 

1,7 Dolomitschutt im Waldboden 

1,6 

4,4 

2,6 gemischter Schutt in Waldboden 

3,1 

4,9 

2,6 

3,0 

Dolomitschutt im Waldboden 

gemischter Schutt in Waldboden 



468340 I 166550 1255 m 

468370 / 166590 

468390 / 166630 1250 m 

468420 / 166670 

468400 I 166700 1245 m 

468370 I 166730 1240 m 

468360 / 166730 

468350 I 1667 40 1235 m 

4878 

4397 

5218 

4754 

4419 

4230 

4576 

5140 

558 

465 

577 

464 

434 

431 

491 

609 

492 

441 

562 

449 

442 

413 

484 

472 

weiter auf der oberen Forststraße , bei der Abzweigung 1265 m 

46841O/166430 1265 m 

468440 I 166420 1260 m 

468460 / 166400 1260 m 

468460 I 166370 1255 m 

468460 I 166330 1255 m 

468480 I 166280 1250 m 

468500 / 166270 1245 m 

468540 / 166310 

468580 / 166350 1245 m 

468610 / 166380 1240 m 

468650 / 166420 1235 m 

468670 / 166420 1230 m 

468680 / 166420 1230 m 

468700 I 166420 1225 m 

468730 / 166430 1220 m 

468760 / 166450 1215 m 

468790 / 166430 1215 m 

468820 / 166420 1210 m 

Abzweigung gegen N h inunter 

468860 / 166440 1205 m 

468860 I 166470 1200 m 

468860 I 166500 1200 m 

468860 / 166530 

468850 I 166580 1190 m 

468830 / 166600 1190 m 

468820 / 166620 1190 m 

46881 0 / 166630 

468800 / 166650 

3751 

3479 

3469 

3283 

2713 

2433 

3309 

3257 

2222 

1971 

2790 

3477 

3741 

3308 

3544 

3753 

5025 

5990 

4347 

4223 

4153 

3410 

3431 

3455 

3648 

6064 

405 

345 

347 

354 

326 

286 

334 

381 

205 

202 

405 

356 

423 

353 

403 

376 

468 

644 

469 

431 

455 

372 

377 

346 

360 

647 

338 

319 

296 

287 

271 

200 

342 

276 

210 

193 

189 

319 

324 

292 

355 

335 

488 

581 

426 

386 

389 

325 

321 

363 

328 

577 

17 

23 

26 

20 

20 

19 

20 

31 

27 

25 

20 

14 

19 

15 

15 

17 

14 

11 

34 

28 

15 

23 

19 

14 

13 

27 

28 

14 

33 

21 

12 

18 

11 

26 

10 

0,1 

-0, 1 

-0, 1 

-0, 1 

-0, 1 

-0, 1 

-0, 1 

0,2 

0,0 

-0, 1 

0,0 

0,1 

0,0 

0,1 

-0, 1 

0,2 

-0, 1 

0,0 

0,3 

-0, 1 

0,2 

0,0 

0,0 

0,0 

-0,1 

0,0 

-0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

-0,2 

0,0 

0,0 

9,6 

8,1 

10,5 

8,5 

8,3 

7,7 

9,2 

8,3 

5,7 

5,4 

5,2 

5,3 

4,7 

3,4 

6,5 

4,9 

3,7 

3,5 

2,1 

5,2 

6,1 

4,9 

6,5 

6,4 

9,7 

10,9 

7,5 

7,5 

6,4 

5,8 

6,2 

6,7 

6,4 

10,9 

2,2 mittelgrauer laminierter Dolomit 

3,0 mittelgrauer gebankter Dolomit 

3,4 Dolomit mit dünnen Mergellagen 

2,6 mittelgrauer laminierter Dolomit 

2,6 

2,5 Dolomitschutt im Waldboden 

2,6 

4,0 gemischter Schutt in Waldboden 

3,5 gemischter Schutt in Waldboden 

3,2 Dolomitschutt im Waldboden 

2,6 

1,8 

2,5 dunkelgrauer gebankter Dolomit 

1,9 Dolomitschutt im Waldboden 

1,9 dunkler Dolomit mit Mergellagen 

2,2 

1,8 

1,4 

4,4 Dolomit wie oben im Waldboden 

3,6 gemischter Schutt in Waldboden 

1,9 

Schutt (Dolomit und schwarzer 
3,0 Mergel) 

2,5 Dolomitschutt im Waldboden 

1,8 Dolomitschutt 

1,7 gebankter laminierter Dolomit 

3,5 dunkler Dolomit mit Mergellagen 

3,6 Dolomitschutt im Waldboden 

1,8 

4,3 

Böschung mit Diabasblöcken 
befestigt 

2,7 gemischter Schutt in Waldboden 

1,6 

2,3 gebankter laminierter Dolomit 

1,4 

3,4 Dolomitschutt im Waldboden 



































































Eine weitere Interpretationsmöglichkeit wäre, dass es sich bei dem südlicheren Anteil des 
Störkörpers um Elemente des Moravikums, eventuell eine Fortsetzung der Retzer Anomalie 
handeln könnte, die in einer Aufwölbung unter den Molassesedimenten wieder auftauchen. 
Dies erscheint aber sehr unwahrscheinlich, da durch eine Rücknahme der horizontalen 
Versetzung entlang der Diendorfer Störung beträchtliche geometrische Probleme entstehen 
würden. Außerdem wurden in der gesamten weiteren Umgebung die in Tiefbohrungen 
erbohrten Kristallingesteine im Untergrund von Molasse- und Flyschzone als Moldanubikum 
eingestuft (H. WIESENEDER et al., 1976). 

J 

Im Zuge der Modellierung ergab sich eine Anzahl von kleineren Bereichen mit erhöhter 
Magnetisierung, die an der Geländeoberfläche oder knapp darunter, jedenfalls aber deutlich 
über der Oberkante des Kristallins lokalisiert wurden. Die Koordinaten im Bundesmeldenetz 
sind in der Tabelle 4 aufgelistet. An diesen Punkten könnten eventuell anthropogene 
Ursachen (Industrieanlagen, Kraftwerke, Mülldeponien etc.) für die magnetischen Anomalien 
verantwortlich sein. Eine Begehung im Gelände wäre zur Klärung dieser Frage sicher 
hilfreich. 

Tabelle 4: Koordinaten der Punkte (BMN M 34), die Im Gelände auf eventuelle 
anthropogene Ursachen der magnetischen Anomalien untersucht werden 
sollten. 

Rechtswert 

673 800 

674 000 

674 200 

675 400 

675 600 

675 600 

676 000 

676 200 

676 200 

676 400 

676 200 

676 400 

676 800 

677 000 

677 200 

Hochwert 

329 600 

330 200 

329 600 

331 400 

331 200 

333 200 

327 000 

330 600 

330 800 

330 400 

331 600 

331 400 

332 000 

330 200 

329 200 

Rechtswert 

677 600 

677 800 

678 200 

678 200 

678 600 

678 800 

678 800 

678 800 

679 000 

679 200 

679 200 

679 800 

680 000 

680 200 

681 200 
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Hochwert 

330 400 

328 600 

330 600 

329 600 

329 400 

329 800 

330 000 

331 600 

330 600 

330 600 

330 000 

331 600 

327 400 

327 400 

334 400 



5. Vererzungen und Mineralisationen im Aeromagnetikmessgebiet 
Zell am See 

Im ersten Teil des ÜLG-28-Berichtes (ÜLG-28/00-01, Teil 1) wurden 3D Modellierungen der 
Geomagnetik und ihre geologische Interpretation für verschiedene Messgebiete dargestellt, 
u. A. auch das Messgebiet Zell am See (A. AHL et al., 20�. Es konnte dabei eine recht 
gute Korrelation zwischen geologisch-lithologischen Einheiten und der geomagnetischen 
Struktur dieses Bereichs festgestellt werden. Zwischen der magnetischen Struktur und den 
zahlreichen Mineralisationen und Vererzungen dieses alten Bergbaugebietes ergaben sich 
jedoch kaum Übereinstimmungen. Aus diesem Grund wurde auf die Fragestellung der 
Vererzungen bei der geologischen Interpretation der Geomagnetik nur sehr kurz 
eingegangen. Eine wesentlich detailliertere Bearbeitung wird nun in dem vorliegenden 
zweiten Berichtsteil nachgeliefert. 

5.1. Magnetische Anomalien in Metavulkaniten der Grauwackenzone 

Die überwiegende Anzahl der magnetischen Anomalien kann mit einzelnen an der 
Oberfläche anstehenden Metavulkanitkörpern in Zusammenhang gebracht werden. 
Die Metavulkanitkörper (sowohl Gänge und Laven, wie auch Tuffe und Tuffite) des hinteren 
Glemmtales und des Jochberger Achentales sind z.T. stark magnetisiert und bilden deutliche 
Anomalien. Im Gegensatz dazu weist der mächtige Basaltkomplex im Bereich des vorderen 
Glemmtales (Basalt-Sill-Komplex von Maishofen), der sich geochemisch von den übrigen 
Metabasiten etwas unterscheidet, eine wesentlich geringer erhöhte Magnetisierung auf. Für 
den deutlichen Unterschied in den magnetischen Eigenschaften zwischen den beiden 
Vulkanittypen könnte allerdings eher das unterschiedliche primäre magmatische Gefüge als 
der unterschiedliche Chemismus verantwortlich sein (A. AHL et al.,-.2002). Die Pillowlaven im 
westlichen Bereich des Messgebietes weisen ein recht hohes Volumen an Hohlräumen 
ehemaliger vulkanischer Gasblasen auf, welche aber in den Vulkaniten des vorderen 
Glemmtales weitestgehend fehlen. In diesen Blasenhohlräumen kam es während der 
Diagenese und / oder Metamorphose zur Ausfällung von Erzen aus zirkulierenden 
Lösungen. Diese Hohlräume sind heute von einem dichten Erzsaum umgeben 
(P. SCHLAEGEL - BLAUT, 1909') 
Als zweites wesentliches Element der magnetischen Struktur des Messgebietes neben den 
Basalt-Gabbro-Komplexen der Grauwackenzone tritt am Südwestrand eine 1 bis 2 km breite 
und mehr als 1 O km zusammenhängend verfolgbare stark magnetisierte Zone auf. Diese 
deckt sich vollständig mit der Uttendorfer Schuppenzone, einer wesentlichen alpidischen 
Bewegungsbahn zwischen der unterostalpinen lnnsbrucker Quarzphyllitzone und der 
oberostalpinen Grauwackenzone. Sie fällt hier mit etwa 70° steil gegen Norden ein. 
Als Ursache für die Magnetisierung kommen auch hier wieder vor allem die basischen 
Gesteine (Prasinite, Amphibolite etc.) in Betracht. Es treten in diesem Bereich aber auch 
Kiesvererzungen,in Zusammenhang mit Meta�lkaniten auf, die vielfach Magnetkies führen 
(H.J. UNGER,v1969, H. MOSTLER et al., '1984), jedoch sind diese lokal begrenzt und 
können nicht alleine für die über mindestens 16 km kontinuierlich verfolgbare Anomalie 
verantwortlich sein. Eine Erklärung könnte auch hier die Ausfällung von Erzmineralen aus 
fluiden Phasen in einem bedeutenden alpidischen Bewegungshorizont sein. Magnetkies 
führende Erzimprägnationen, welche vielfach an s-Flächen von Wildschönauer Schiefern der 
Uttendorfer Schuppenzone auftreten (H. MAURITSCH, persönliche Mitteilung) könnten 
darauf hinweisen . 
Als primär magmatische Erzphase in den Vulkaniten tritt vielfach Ilmenit auf. Die stärker 
sekundär umgewandelte Grundmasse der Vulkanite ist bereichsweise stark erzhaltig. 
Primäre Titanomagnetit-llmenit-Erze in der Grundmasse sind zumeist weitgehend zu Titanit, 
Hämatit und Leukoxen umgewandelt. Als weitere opake Phasen in der Grundmasse findet 
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sich z.T. idiomorpher Hämatit (zusammen mit Chlorit), sowie grusartige Epidot-Erz­
Verwachsungen neben viel feinverteiltem Erz (das zumeist nicht näher bestimmt wurde). 
Hämatit tritt auch als Zersetzungsprodukt von Klinopyroxen auf. 
Vulkanogene Reliktstrukturen können durch eine feine Erzpigmentierung erkennbar bleiben 
(P. SCHLAEGEL-BLAUT, 1990). Derartige Säume aus opakem Erz und Titanmineralen 
entstehen während früher Umwandlungen von vulkanischem Glas und bleiben auch bei 
fortschreitender Metamorphose stabil (R.V. FISHER & H.-U. SCHMINCKE, 1 984). 

Die Pillow-Basalte sind z.T. reich an ehemaligen Gasblasen, diese Hohlräume sind heute 
von einem dichten Erzsaum umgeben (P. SCHLAEGEL-BLAUT, 1990) 

In Gabbros tritt als opake Phase in der Grundmasse Ilmenit mit Leukoxenumwandlungen 
neben feineren, nicht näher bestimmten Erzpartikeln auf. Opakes Erz und Epidot-Erz­
Verwachsungen entstehen auch als Umwandlungsprodukte in Klinopyroxeneinsprenglingen. 
In den etwas höher metamorphen Metavulkaniten der Uttendorfer Schuppenzone sind oft 
millimetergroße Kristalle von Pyrit, Magnetit und Hämatit häufig (P. SCHLAEGEL-BLAUT, 
1990). Auf die sulfidischen Vererzungen wurde bereits oben hingewiesen. Daten zur 
mineralogischen Zusammensetzung finden sich bei H.J. UNGER (1969), O.M. FRIEDRICH 
(1 969) und H. MOSTLER et al. (1984). 

Die Verteilung der magnetischen Suszeptibilität an der Geländeoberkante im Messgebiet Zell 
am See ist in der Abbildung 26 dargestellt. 

5.2. Die Vererzungen und Mineralisationen 

Die Vererzungen und Mineralisationen gehören unterschiedlichen genetisch zusammen­
gehörigen Vererzungsbezirken an (L. WEBER, 1997). Die Lokalitäten sind in den 
Abbildungen 26 und 27 eingetragen. Die wichtigsten Charakteristika sind unten (Abschnitt 
5.3.) in Listenform zusammenfassend dargestellt, wobei die einzelnen Vererzungen oder 
Mineralisationen systematisch durchnummeriert wurden. 
Als Grundlage für diese Zusammenstellung dienten das Handbuch der Lagerstätten der 
Erze, Industrieminerale und Energierohstoffe Österreichs (L. WEBER, 1 997), das Interaktive 
RohstofflnformationsSystem IRIS (L. WEBER 1999), sowie die Berichte über systematischen 
Erhebungen von Bergbauen und Bergbauhalden in den Bundesländern Tirol und Salzburg 
(A. SCHEDL et al. 1 996, A. SCHEDL et al. 2001 ). 
Es handelt sich ganz überwiegend um sulfidische Vererzungen. Die einzelnen Erzbezirke 
sind der Chalkopyrit - (Magnesit-) Bezirk Hohe Salve Einheit (L. WEBER & 0. SCHULZ, 
1 997 a), der Chalkopyrit - Eienerz Bezirk Jochberg-Einheit (L. WEBER & 0. SCHULZ, 
1 997 b), sowie der Kieserzbezirk (±Cu± Pb± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling (W.H. 
PAAR, 1997). Zur Charakteristik dieser Einheiten siehe die zitierte Literatur. 
Eine Talklagerstätte (Jochberg) steht mit großer Wahrscheinlichkeit in Zusammenhang mit 
Ultrabasiten, bzw. Serpentiniten. 
Für eine erhöhte Magnetisierung eines Gesteins oder einer Vererzung ist der Gehalt an 
Mineralen mit hoher magnetischer Suszeptibilität ausschlaggebend. Es handelt sich dabei 
fast ausschließlich um Magnetit (Fe304), Maghemit (y-Fe203) oder Pyrrhotin (FeS), unter­
geordnet auch Hämatit (a-Fe203). Es wurden in die Darstellung der Mineralisationen aber 
auch solche aufgenommen, aus denen bisher weder Magnetit noch Pyrrhotin beschrieben 
wurden. Dies geschah in Hinblick darauf, dass alle diese Mineralisationen und Vererzungen 
potenziell Pyrrhotin, eventuell auch Magnetit führen könnten. Somit kann ein Vorkommen 
dieser Minerale in einem nicht aufgeschlossenen Bereich in der Umgebung bekannter 
Mineralisationen nicht ausgeschlossen werden. 
Die Größe der Symbolkreise für die einzelnen Mineralisationen entspricht in der Natur etwa 
einem Durchmesser von 400 m, was für die Mehrzahl der Mineralisationen realistisch ist. 
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5.3. Liste der Mineralisationen und Vererzungen: 

1. Grüntal 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 382 500 Hochwert 251 600 
ca 100 m unterhalb der Kapelle in der Talsohle des Weiler Grünthal (840 - 920 m SH) 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-(Magnesit-)Bezirk Hohe Salve Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig bis schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Fahlerz, Siderit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer und Phyllite (selten Porphyroide)der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
O.SCHULZ (1972), O.SCHULZ (1986), SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. 
(1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 a), L. WEBER (1999) 

2. Jochberg 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 381 000 Hochwert 246 250 
Südlich des Wirtshauses „Alte Wacht" 
• Mineralisation: 
Form der Lagerstätte: gang- bis kluftförmig 
Talk 
• Nebengestein: 
Serpentinit und Glimmerschiefer der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
E. FRITZ (1972), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

3. Rerla 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 380 660 Hochwert 251 970 
(1040 m SH) 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-(Magnesit-)Bezirk Hohe Salve Einheit 
Form der Lagerstätte: lager-, schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer, Phyllit der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

4. Achenrain 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 381 120 Hochwert 249 100 900 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: : lager- gangförmig 
Chalkopyrit 
Nebengestein: 
Tonschiefer, Phyllite, Subgrauwacken der Wildschönauer Schiefer 
Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 
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5. Taxer Mühlgraben/ lmmenstock 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 382 050 Hochwert 249 600 
1020 - 1090 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig bis schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer, Phyllite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

6. Kupferplatte 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 382 200 Hochwert 250 500 
7 km SSE Kitzbühel (Halde 200 m S Straßenbrücke), 810 - 1100 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lager-, gang- bis kluftförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Siderit, Cobaltit, Nickelin, Chloanthit, Malachit, Erythrin 
• Nebengestein: 
Grünschiefer (Metavulkanite) in Phylliten, Tonschiefern und Metasandsteinen der 
Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
L. BRIGO & 0. SCHULZ (1977), SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996), L. 
WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

7. Hangler 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 383 600 Hochwert 250 550 
ca 300 m NW der Ruine des Pochwerkes Kelchalpe, 1140 - 1160 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig bis schichtförmig, Chalkopyrit-mineralisierte Linsen 
schichtkonkordante in Nebengestein eingelagert, in serizitischen Phylliten, von Meta­
vulkaniten begleitet 
Chalkopyrit, Pyrit, Siderit 
• Nebengestein: 
Serizitschiefer, Tonschiefer, Phyllite, Metasandsteine und Metavulkanite der Wildschönauer 
Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), 
L. WEBER (1999) 

8. Kelchalpe (Jochberg E) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 384 500 Hochwert 250 200 
8,5 km SE Kitzbühel, rechter Hang des Wieseneckbaches, 1430 m SH (insgesamt 1320 -
1820 m SH) 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig, 2 bis 3 Lagergänge in Grenzbereich von Metavulkaniten 
Chalkopyrit, Pyrit, Galenit, Sphalerit, Nickelin, Arsenopyrit, Malachit, Goethit 
• Nebengestein: 
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rutilreiche Grünschiefer (Metavulkanite) und Phyllite, Tonschiefer und Metasandsteine der 
Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
H.J. UNGER, (1972 b), O.SCHULZ (1972), L. BRIGO & O.SCHULZ (1977), 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), 
L. WEBER (1999) 

9. Niederkaser Schurf 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 384 470 Hochwert 249 500 
(1410 - 1420 m SH) 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: unregelmäßig begrenzte Mineralisation 
Chalkopyrit, Pyrit 
• Nebengestein: 
Metavulkanite und Phyllite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

10. Bachalm (Bachalpe) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 385 750 Hochwert 251 400 
4,2-5 km NE Jochberg, NE Kelchalpe (1,9 km NE Berghaus), 1180 - 1640 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig, Vererzung ist sehr absetzig 
Chalkopyrit, Pyrit, Malachit, Goethit 
• Nebengestein: 
Phyllite und Tonschiefer, Metavulkanite und Metasandsteinlagen der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
K. VOHRYZKA (1968), L. BRIGO & O.SCHULZ (1977), 0. SCHERMANN et al. (1992), 
A. SCHEDL et al. (1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

11. Wurzegger Schurf 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 386 250 Hochwert 251 020 
(130 - 1340 m SH) 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lager-, gangförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Malachit 
Nebengestein: 
Metavulkanite und Phyllite, Tonschiefer und Metasandsteine der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

12. Wildalpe 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 386 430 Hochwert 251 580 
(1320 - 1490 m SH) 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lager-, gangförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Malachit, Goethit, Erythrin 
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• Nebengestein: 
Metavulkanite und Phyllite, Tonschiefer und Metasandsteine der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

13. Statt-Alm (Staffkogel) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 387 000 Hochwert 249 500 
5,4 km ENE Jochberg 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagen- schichtförmig 
Hämatit, Magnetit, Siderit, Pyrit, Chalkopyrit 
• Nebengestein: 
Phyllite der Wildschönauer Schiefer, Metavulkanite 
• Literatur: 
O.SCHULZ (1972), O.SCHULZ (1986), L. BRIGO & O.SCHULZ (1977), 0. SCHERMANN et 
al. (1992), A. SCHEDL (1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

14. Schwarzachalm 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 389 100 Hochwert 251 500 
1,5 km ENE Sonnspitze, im Hörndlinger Graben 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig 
Siderit, Pyrit 
• Nebengestein: 
Phyllite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
O.SCHULZ (1971 ), L. BRIGO & O.SCHULZ (1977), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), 
L. WEBER (1999) 

15. Künstlgraben 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 381 670 Hochwert 248 250 
1070 - 1090 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lager- gangförmig 
Chalkopyrit, Pyrit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer und Phyllit der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

16. Zeilmoos 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 382 390 Hochwert 248 280 
1380 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lager- schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit 
• Nebengestein: 
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Tonschiefer und Phyllit der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996) 

17. Luegeck (Luegegg) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 383 000 Hochwert 247 000 
1 O km SSE Kitzbühel, Sinterbachtal, Luegegger Niederalm, 1420 - 1730 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig, drei N-S-streichende saigere Lagergänge 
Chalkopyrit, Pyrit, Siderit 
• Nebengestein: 
Chloritphyllit (Grünschiefer) der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
O.SCHULZ (1972), L. BRIGO & O.SCHULZ (1977), 0. SCHERMANN et al. (1992), 
A. SCHEDL et al. (1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

18. Pernstein 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 383 000 Hochwert 245 900 
SE des Berbbaues Schöntagweid, 1480 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Siderit 
• Nebengestein: 
Phyllite (Tonschiefer, Metasandsteine) und Metavulkanite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
0. SCHERMANN et al. (1992), A. SCHEDL et al. (1996), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), 
L. WEBER (1999) 

19. Pernstein (Sintersbachtal) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 383 000 Hochwert 245 500 
1,5 km N Kuhkaser, % km NE Paß Thurn 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig 
Chalkopyrit, Siderit 
• Nebengestein: 
Phyllite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

20. Schöntagweid 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 382 500 Hochwert 245 500 
11,5 km SSE Kitzbühel, Weg von Sonntagweidalm nach N, 1710 - 1820 m SH 
• Mineralisation: 
Chalkopyrit-Eisenerz Bezirk Jochberg-Einheit 
Form der Lagerstätte: lagenförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Siderit 
• Nebengestein: 
Phyllite (Metasandsteine und Tonschiefer) und Metavulkanite der Wildschönauer Schiefer 
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• Literatur: ._..,, � ._.-

K. VOHRYZKA (1968), L. BRIGO & O.SCHULZ (1977), 0. SCHERMANN et al. (1992), 
L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999) 

21. Rettenbach (W Mittersill) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 382 880 Hochwert 238 800 
Klamm des Rettenbachgrabens, N Haltestelle Rettenbach 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lager- bis schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Arsenopyrit, Pentlandit, Pyrrhotin, Galenit, Sphalerit, Fahlerze, Boulan­
gerit, Bournonit, Gudmundit, Jamesonit, Bornit, Cubanit, Valleriit, etc. 
• Nebengestein: 
Quarzphyllite und Schwarzphyllite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: V"" (../' L---
0. M. FRIEDRICH (1968), H.J. UNGER (1969), W.H. PAAR (1997), L. WEBER & O.SCHULZ 
(1997 b), L. WEBER (1999) 

� ._, 

22. Stimmelhöhe (Stuhlfeldner Bach) 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31): Rechtswert 387 450 Hochwert 240 400 
S Stimmelhöhe bei Wetterkreuz (1430 (bis 1520) m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ±  Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lagenförmig, in Schwarzschiefern stratitorm, in Kalken unregelmäßig 
Chalkopyrit, Pyrit, Pyrrhotin, Gold ? 
• Nebengestein: 
Tonschiefer, Phyllite, Schwarzschiefer der Wildschönauer Schiefer, dolomitische Kalk­
marmore, Schwarzschiefer und Lydite innerhalb der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: / ....,..... ,,.,/ ._......-
H.J. UNGER (1970), H. MOSTLER et al. (1984), O.SCHULZ (1986), W.H. PAAR (1997), L. 
WEBER & O.SCHULZ (199�), L. WEBER (199�, A. SCHEDL et al. (20� 

23. Puderlehen (Butterlehen)-Alpe 
• Lage: 
ÖK 122, BMN (M 31 ): Rechtswert 392 400 Hochwert 241 450 
oberer Bereich des Uttendorfer Baches bei Viertalalm (1650 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lagenförmig, räumlich assoziiert mit stratiformen Siderit- und 
Ankeritvererzungen am Hoch- und Germkogel 
Chalkopyrit, Gold, Siderit, Pyrit, Pyrrhotin, Sphalerit, Galenit 
• Nebengestein: 
Schwarzschiefer und Turbitite der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: / .........- c...--

H. MOSTLER et al. (1984), W.H. PAAR (1997), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. 
WEBER (199�, A. SCHEDL et al. (20� 

24. Hochkogel - Klinglertörl 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 396 220 Hochwert 243 496 
5 km NNW Steindorf (2040 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
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Siderit, Ankerit, Pyrit 
• Nebengestein: 
Sandsteine und Tonschiefer der Wildschönauer Schiefer (Schattberg Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1970), A. SCHEDL et al. (2001) 

V / 

25. Zirmkogel - Klammscharte 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 398 898 Hochwert 243 61 O 
5 km N Steindorf (2020 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lager- bis schichtförmig 
Pyrit 
• Nebengestein: 
Sandsteine und Tonschiefer der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHEDL et al. (2001) 

v 

26. Niederer Gernkogel - Rohr 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 400 165 Hochwert 243 391 
4 km NNE Steindorf (1770 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lager- bis schichtförmig 
Siderit, Ankerit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer der Wildschönauer Schiefer (Schattberg Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1970), A. SCHEDL et al. (2001) 

{/ --

27. Walchengraben / Walchen 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 401 300 Hochwert 240 750 
N Piesendorf, orographisch linke Hänge des Walchengrabens (1020 bis 1090 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lager- bis schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Pyrrhotin, Arsenopyrit, Cubanit, Valleriit, Fahlerz, Galenit, Sphalerit 
• Nebengestein: 
Graphitphyllite und Serizitphyllite und -quarzite der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach 
Formation) 
• Literatur: ...,/' v "--' 

�· 

H.J. UNGER (1971), H. MOSTLER et al. (1984), O.SCHULZ (1986), W.H. PAAR (1997), L. 
WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999), A. SCHEDL et al. (2001) 

28. Klucken (Piesendorfer Graben) 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ) : Rechtswert 403 100 Hochwert 239 700 
ca 1000 m N Piesendorf, rechter Hand des Piesendorf er Grabens (830 bis 1070 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lagenförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Pyrrhotin, gediegenes Kupfer, Fahlerz, Galenit, Sphalerit, Cubanit, Valleriit 
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Chalkopyrit, Pyrit, Pyrrhotin, gediegenes Kupfer, Fahlerz, Galenit, Sphalerit, Cubanit, Valleriit 
• Nebengestein: 
Tonschiiefer, Serizitschiefer und -quarzite, Graphitschiefer der Wildschönauer Schiefer 
(Löhnersbach Formation), Grünschiefer 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1972 a), H.J. UNGER (1972 b), H. MOSTLER et al. (1984), W.H. PAAR 
(1997), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999), A. SCHEDL et al. (2001) 

29. Fürther Graben 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M31): Rechtswert 405 470 Hochwert 239 800 
etwa 500 m N der Ortschaft Fürth, an beiden Flanken des Fürther Baches (820 bis 91 O m 
SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ±  Pb ± Au) Zell/See - Radstadt- Mandling 
Form der Lagerstätte: lagenförmig, einige kleinere s-parallele Linsen 
Chalkopyrit, Pyrit, Pyrrhotin, Limonit 
• Nebengestein: 
Serizitschiefer und -quarzite, Schwarzschiefer der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach 
Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1970), H. MOSTLER et al. (1984), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), 
A. SCHEDL et al. (2001) 

30. Limberg - Lienenberg - Bruckberg 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 407 650 Hochwert 240 080 
SW Zell am See, S-Hang Bruckberg zwischen Schüttbach und Gehöft Limberg (81 O bis 1170 
m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lagen- und linsenförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Pyrrhotin, Fahlerz, Nickelin, Cubanit, Valleriit, Sphalerit, Galenit, 
gediegenes Kupfer, Chalkosin, Arsenopyrit, Wismutsulfosalze 
• Nebengestein: 
Serizitphyllit, Serizitquarzit, Graphitphyllit der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1970), H. MOSTLER et al. (1984), O.SCHULZ (1986), W.H. PAAR (1997), 
L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999), A. SCHEDL et al. (2001) 

31. Schmittengraben 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 407 733 Hochwert 243 138 
nahe der Talstation der Schmittenhöhenseilbahn (920 bis 940 m SH) 
• Mineralisation: (nur Indikation) 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: unbekannt 
Chalkopyrit, Chalkosin, Cuprit, gediegenes Kupfer 
• Nebengestein: 
Tonschiefer und Quarzphyllit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHEDL et al. (2001) 

32. Schmittengraben - Sonnalm 
• Lage: 
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nahe der Talstation der Schmittenhöhenseilbahn (920 bis 940 m SH) 
• Mineralisation: (nur Indikation) 
Kieserzbezirk (±Cu± Pb± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: unbekannt 
Chalkopyrit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer und Quarzphyllit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHED L et al. (2001) 

V 
33. Schmittengraben - Schmittenhöhe SSE 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 405 313 Hochwert 243 225 
im Finsterbachgraben (1750 bis 1790 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: unbekannt 
Chalkopyrit 
• Nebengestein: 
Tonschiefer und Quarzphyllit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHED L et al. (20� ) 

34. Viehhofen - Ebenmais - Kasparalm/Stoffentax 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 404 500 Hochwert 246 500 
3 km SW Viehhofen im Kreuzerlehengraben (1140 bis 1290 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lagenförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Nickel- und Kobalterz, Sphalerit, Pyrrhotin, Limonit 
• Nebengestein: 
Quarzit, Serizitphyllit, Serizitquarzit, Graphitphyllit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach 
Formation), Proterobasspilit 
• Literatur: v-- � v v 

H.J. UNGER (1970), H.J. UNGER (1972 b), H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), 
W.H. PAAR (1997), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER (1999), A. SCHEDL et al. 
(2001) � ......- ---

,_..-

35. Viehhofen - Burgstein 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 405 359 Hochwert 247 419 
0,5 km SE Viehhofen (900 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Chalkopyrit 
• Nebengestein: 
Quarzit und Serizitschiefer der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHED L et al. (2001) 

l./ 
36. Viehhofen (S) 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 404 960 Hochwert 247 335 
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0,5 km S Viehhofen (980 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Chalkopyrit, Pyrit, Limonit 
• Nebengestein: 
Quarzit und Serizitschiefer der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1973), A. SCHEDL et al. (2001) 

� � 
37. Viehhofen (SSW) 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ) : Rechtswert 404 867 Hochwert 247 555 
Viehhofen (865 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lager- bis schichtförmig 
Chalkopyrit 
• Nebengestein: 
Serizitquarzit und Serizitphyllit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHEDL et al. (2001) 

...,./' 

38. Viehhofen - Ernestinengrube 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 404 800 Hochwert 247 200 
0,6 km SSE Viehhofen in 1020 bis 1090 m SH 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: gang- bis kluftförmig, lager- bis schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Nickel- und Kobalterz, Galenit, Sphalerit, Pyrrhotin, Arsenopyrit, Bornit, 
Limonit, Malachit, Azurit, Annabergit, Erythrin 
• Nebengestein: 
Schwarzschiefer der Wildschönauer Schiefer 
• Literatur: t./' ..........-- � (......--' 
H.J. UNGER (19781- H.J. UNGER (1972 b), H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), 
O.SCHULZ (1986), W.H. PAAR (1997), L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER 
(1999), A. SCHEDL et al. (2001) ..__..-

39. Viehhofen - Altenberg 
• Lage: 

.._........ 

ÖK 123, BMN (M 31 ) : Rechtswert 405 536 Hochwert 248 073 
1 km NE Viehhofen (1060 bis 1120 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Pyrit, Chalkopyrit, Nickelerz, Malachit, Azurit, Annabergit 
• Nebengestein: 
Phyllit und Quarzit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation), Metabasalt 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1973), A. SCHEDL et al. (2001) 

� 

40. Viehhofen - Bachbauer 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 405 250 Hochwert 248 146 
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O, 5 km NE Viehhofen 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Pyrit, Chalkopyrit 
• Nebengestein: 
Phyllit und Quarzit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
A. SCHEDL et al. (2001) 

\../' 

41. Viehhofen - Steinbruch 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ) : Rechtswert 405 437 Hochwert 247 805 
0,5 km E Viehhofen (900 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu± Pb± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: lager- bis schichtförmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Limonit 
• Nebengestein: 
Diabas, Metabasalt 
• Literatur: (..,/ .:....------ � 

H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), A. SCHEDL et al. (2001) 

42. Viehhofen - Altenberg / Gori Alm 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 405 953 Hochwert 248 415 
1,5 km NE Viehhofen (1310 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ± Pb ±Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Chalkopyrit, Pyrit, Limonit 
• Nebengestein: 
Metabasalt 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), A. SCHEDL et al. (2001) 

'-"--
43. Viehhofen - Gadenstatt 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 407 977 Hochwert 248 073 
2,5 km E Viehhofen (960 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Pyrit, Chalkopyrit, Limonit 
• Nebengestein: 
Sandsteine und Tonschiefer der Wildschönauer Schiefer (Schattberg Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), A. SCHEDL et al. (2001) 

._,./ e--- (__. . 

44. Viehhofen - Erzbachgraben - Wirtsalm 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 405 247 Hochwert 249 013 
ca 1,2 km NNE Viehhofen in 1070 bis 1400 m SH 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
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Form der Lagerstätte: lagen- und linsenArsenopyrit, förmig 
Chalkopyrit, Pyrit, Nickel- und Kobalterz, Pyrrhotin, Galenit, Sphalerit, Limonit, Azurit, 
Malachit, Annabergit, Erythrin 
• Nebengestein: 
Serizitphyllit, Serizitquarzit, Schwarzschiefer der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach 
Formation), Metabasalt, Proterobasspilit 
• Literatur: v/' �· � c....--­
H.J. UNGER (1970), H.J. UNGER (1972 b), H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), 
O.SCHULZ�986), W.H. PAAR (1997}_, L. WEBER & O.SCHULZ (1997 b), L. WEBER 
(1999), A. SCHEDL et al. (2001) � V--

...-- V' 

45. Viehhofen - Tennstallgraben 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31 ): Rechtswert 403 968 Hochwert 248 304 
1,5 km N Viehhofen (1060 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (± Cu ± Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: ? 
Chalkopyrit, Pyrit, Limonit 
• Nebengestein: 
Phyllit und Quarzit der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1970), H.J. UNGER (1973), H. MOSTLER et al. (1984), A. SCHEDL et al. 
(20� -- � 

46. Viehhofen - Raggensteineralm 
• Lage: 
ÖK 123, BMN (M 31): Rechtswert 403 917 Hochwert 249 852 
2,5 km NW Viehhofen (1570 m SH) 
• Mineralisation: 
Kieserzbezirk (±Cu ±  Pb ± Au) Zell/See - Radstadt - Mandling 
Form der Lagerstätte: unbekannt, (prähistorischer Stollen ?) 
Chalkopyrit, Pyrit, Limonit 
• Nebengestein: 
Sandsteine und Tonschiefer der Wildschönauer Schiefer (Löhnersbach Formation) 
• Literatur: 
H.J. UNGER (1973), A. SCHEDL et al. (2001) 

(.../ L.-

In den oben aufgelisteten 46 Mineralisationen finden sich nur zehn, aus denen Pyrrhotin 
bekannt ist (Rettenbach, Stimmelhöhe, Puderlehen, Walchengraben, Klucken, Fürther 
Graben, Limberg, Viehhofen - Wirtsalm, Viehhofen - Ernestinengrube und Viehhofen -
Ebermais), sowie nur eine einzige, aus der Magnetit bekannt ist (Staff Alm). 

Neben der überblicksmäßigen Darstellung der Verteilung von stärkeren Magnetisierungen 
und Mineralisationen in Abbildung 26 wurde auch eine kartenmäßige Darstellung in 
Serienschnitten durchgeführt, in denen die Tiefenlage der Mineralisationen berücksichtigt ist. 
In den Abbildungen 28 bis 34 sind horizontale Schnitte der modellierten magnetischen 
Suszeptibilitäten in einem jeweiligen Abstand von 200 m dargestellt (A. AHL et. al.tJ002). In 
diese Schnitte sind Lagen der Mineralisationen (als weiße Kreise) eingetragen und in eine 
Tiefe von maximal 300 bis 400 m unter die Geländeoberkante weiterprojeziert. Die Nummern 
für die Mineralisationen in der Liste können aus Abb. 27 abgelesen werden. 
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